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Zusammenfassung: 

Aus dem jüngeren Sa rmat von Sauerbrunn , Bungenland, wi rd eine aus 

folgenden Ar t en zusammengesetzte Wirbel t ierfaunula beschrieben: 

Testudo sp. 

Carnivore ändet. (? Amphicyon, ? Dinocyon) 

AcrodSelphis cfr. letochae (BRANDT), 

Rhinooeirotide iradet. 

Dinotherium levius JOURDAN 

Proboscidea indet. 

Die al tersmäßige Einstufung de r Wirbelt ierfauna ist durch die Mikro-

und Molluskenfauna in die oberen Ervilienschichten möglich. 

Einleitung und Problemstellung 

Säugetierfunde aus d e m S a r m a t des Wiener Beckens (einschließlich 
der Eisenstädter Bucht) sind nicht allzu häufig. Da ihnen jedoch in Hin­
blick auf das sog. Hippar ionproblem (vgl. THENIUS 1960) besondere Bedeu­
tung zukommt, m a g es verständlich erscheinen, auch eine n u r wenige 
Ar ten umfassende Faunula zu publizieren, zumal die Fundschichten dank 
der reichen Molluskenfauna feinstratigraphisch eingestuft (obere Ervil ien-

*) Anschrift der Verf.: Dr. F. Steininger & Prof. Dr. E. Thenius. Paläonto­
logisches Institut der Universität Wien I, Universitätsstraße 7/II. 
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450 Fritz Steininger und Erich Thenius: Eine Wirbeltierfauna 

schichten i. S. v. PAPP 1956) werden können. Betont sei das völlige Fehlen 
von Hipparionresten bzw. Angehörigen der Hipparionfauna. 

Die im folgenden beschriebene Fauna stammt aus einer Sandgrube am 
Sandberg E von Sauenbrunn (Burgenland), liegt jedoch auf dem Gemein-
degebiet der NiE davon befindlichen Ortschaft Pöttsching. Die Sandgrube 
selbst ist nur durch einen von der Straße Sauerbrunn—Wiesen in nord­
östlicher Richtung abzweigenden Wieg erreichbar und wurde bis vor kur­
zem von Herrn Wolfgang POPP (Sauerbrunn) abgebaut. Sie ist auf der 
topographischen Karte 1 :50.000 (Blatt 77: Eisenstadt) zwischen dem 
„M. H.'' ( = Meier-Hof) und dem „H" des Hinmer-Waldes gelegen (siehe 
Abb. 1). 

Abb. 1: Übersichtskarte des weiteren Fundgebietes um Sauerbrunn-Pöttsching, 
Burgenland 1 : 75.000. 

Die Auffindung der Wirbeltierreste ist dem großen Interesse und dem 
Sammeleifer des vormaligen Schottergrubenbesitzers W. POPP ZU verdan­
ken, dem die Verfasser auch an dieser Stelle für Überlassung der Reste 
zur Bearbeitung den besten Dank aussprechen! möchten. Herrn Dr. F. 
SAUERZOPF, Burgenländisches Landesmuseum Eisenstadt, verdanken wir 
den Hinweis auf die hier beschriebenen Wirbeltierreste. Säugetierreste 
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sind ibereits vor Jahren aus der Umgiebuiilg von Sauerbrunn—Pöttsching 
befcaimt geworden (s. STUR 1867: 100, TRUMLER 1947), doch handelt es sich 
einerseits um altpliozäne, andrerseits um altersmäßig nicht näher einge­
stufte Reste. Wie bereits betont, liegt der Wert der hier beschriebenen 
Wirbeltier-Faunula in der feinstratigraphischen Einstufung. 

Bei der Aufsammlung und der zur feineren Stratifizierung notwen­
digen geologischen Aufschlußaufnahme wurde uns von der Fa. Indubau-
stoff (Dipl.-Kfm. R. SIGMUND), dem derzeitigen Besitzer der Sandgrube, 
größtes Entgegenkommen gezeigt. 

Mit vorliegender Wirbeltierfaunula wird ein weiterer Wirbeltierfund­
punkt aus dem Jungtertiär des Burgenlandes bekannt gemacht (vgl. 
dazu SAUERZOPF 1953, 1960; BACHMAYER & ZAPFE 1955, 1960). 

Geologische Aufschlußbeschreibung 

Für die derzeit im Abbau befindliche Sandgrube werden im folgenden 
kurz die Aufschlußdaten angeführt, die beim letzten Besuch Ende des 
Jahres 1963 vorgefunden wurden (siehe auch Abb. 2). 

Der Abbau wird derzeit in 16—20 m hohen, senkrechten Wänden ge­
gen NW und NE vorgetrieben. Der Abraum wird an der E-Wand, das 
gesiebte Material an dem von NW kommenden und gegen S die Grube 
verlassenden Zu- und Abfahrtsweg abgelagert. 

Der gesamte Schichtkomplex von Schottern, Grob- bis Feinsanden und 
tonigen Lagen zeigt ein generelles Einfallen von 000/20°—000/25°. Ein 
schönes Profil läßt sich an der NE-Wand beobachten. Dieses wird gegen 
das Liegende zu durch einen ca. 2 m tief unter das Grubenniveau rei­
chenden Schurfgraben an der NW-Wand unterhalb des Zufahrtsweges 
und gegen das Hangende durch einen an der NW-Wand besser ausge­
bildeten Schichtstoß ergänzt (siehe Abb. 2). 

Über 40 cm mächtigen, hellgrauen bis rostroten Feinsanden ohne Fos­
silgrus folgt ein bis 30 cm starkes Schotterband mit bis kleinfaustgroßen, 
gut gerundeten Komponenten, hauptsächlich Quarz, wenigen feinblätt­
rigen Phylüten und z. T. Molluskengrus als Zwischenmittel. Aus einer in 
ihrer Mächtigkeit meist sehr geringen grauen tonigen Feinsandlage 
stammt Probe 1. Ein 120 cm mächtiger, z.T. mit bis faustkopf großen Ge­
rollen und Tonschmitzen durchsetzter Sandkomplex reicht bis an die 
Grubensohle. 

Über der Grubensohle folgt nun bis 4,60 m ein Paket aus grauen, 
bräunlichen bis rostroten, deutlich deltageschichteten mittel- bis fein­
körnigen Sanden mit rhythmisch dazwischengeschalteten Molluskengrus-
bändern (deltageschichtet) und tonigen Feinsandlagen (Probe 2). 
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Darüber liegt ein ca. 40 cm mächtiges Schotterband mit bis faustgroßen, 
gut gerundeten Komponenten (Quarz, Gneis, Phyllit, Sandstein) und ab­
gerollten Molluskengrus (größtenteils: Pi reneilen, Calliostomen und Irus-
trümmer), aus dem auch nach Angabe von Herrn W. POPP die Wirbeltier­
reste stammen. Es folgt bis zur Höhe von ca. 9,50 m ein Komplex, der 
sich aus dünnen Schotterbändern mit bis haselnußgroßen, gut gerundeten 
Komponenten, deltageschichteten grauen bezw. bräunlichen bis rostroten, 
mittel- bis feinkörnigen reschen Quarzsandlagen und rhythmisch dazwi-
schengeschalteten feinsandigen Tonlagen sowie Deltaschichtung zeigenden 
MoUuskengruslagen aufbaut. 'Bei 9 m ist eine feinsandige Tonlage mit 
Mollusken (Mactra, Ervilia, Irus, Pirenella) und massenhaft einge­
schwemmten Landschnecken (Cepaea) sowie schlecht erhaltenen Blatt­
resten eingeschaltet. 

Nun folgt von 9,50 m bis zur Höhe von 15 m ein ca. 5,50 m starkes, 
mittelfeinkörniges hellgraues Sandpaket mit 6—8 dazwischengeschalteten 
Sandsteinkonkretionslagen. Meist findet sich über jeder konkretionären 
Lage ein Molluskengrusband, das deutliche Deltaschichtung zeigt. 

Diese Folge wird durch eine deutliche Erosionsdiskordanz unter­
brochen, wobei der hangende, ca. 4 m mächtige Schichtenstoß am schön­
sten an der NW-Wand der Grube zu beobachten ist: bis 50 cm mächtig 
wird eine Molluskenlumachelle (aus Cardien und Musculus) mit einem 
feinsandigen bis tonigen Bindemittel von violetter bis bräunlicher Fär­
bung in den obersten Partien mit schlecht erhaltenen Blatt- und Holz­
resten. Aus dieser Position stammen Probe 3 + 4. Darüber folgt ein sehr 
auffälliges bis 30 cm mächtiges, gelbes, resches, mittelkörniges Sandband 
mit Fossilgrus. In einem 120 om mächtigen tegeligen Komplex liegen 
lagenweise angereicherte Kalkkonkretionen, aus der untersten Partie 
wurde Probe 5 entnommen. Darüber folgt nun ein in den untersten 
Partien noch etwas lockerer und dann lagenweise verhärteter oolithischer 
Bio-Quarz-Kalk-Arenit, aus dem die Molluskenfauna und Probe 6 stam­
men. Ein liebenswürdigerweise von Herrn Prof. H. WIESENEDER angefer­
tigter und ausgewerteter Schliff zeigte folgendes Bild: die einzelnen 
oolithischen Komponenten enthalten in ihrem Kern z. T. Foraminiferen 
(Elphidien, Quinqueloculinen), Ostracoden oder Kleinmollusken und z. T. 
Quarz- oder Kalkkörner (Apatit). (Dieser Komplex wird an manchen Stel­
len durch wenig mächtige Tegel (Probe 7) mit Kalkkonkretionen, z. T. 
vom Löß oder gleich von der durchwegs gering mächtigen Humusdecke 
überlagert. 

Die vollständigen Profile lassen sich derzeit an der NW- und NE-Wand 
beobachten. Gegen die S-Wand fehlen Teile der oberen Schichtfolgen, 
wobei die Lößdecke an Mächtigkeit zunimmt. 

© Österreichische
Geologische Gesellschaft/Austria; download unter www.geol-ges.at/ und www.biologiezentrum.at



•454 Fritz Steininger und Erich Thenius: Eine Wirbeltierfauna 

Im NW-Teil der Grube sind durch das gelbe, resche Sandband im 
oberen Schichtstoß und durch die Schottertbänder mehrere Verwerfungen 
mit oa. 1,5—3 m Versetzungshöhe aufgeschlossen. An der SE-Wand tre­
ten mehrere große Vertikalflexuren auf, die durch das Tegelband über 
der Erosionsdiskordanz deutlich herausmodelliert werden. 

Die Wirbeltierfauna 

KL: R e p t i l i a LINNE 

O.: Testudines LINNE 

Fatm.: Testudinidfle GRAY 

Testudo sp. 
Mat: 1 Costale (= Pleurale) 8 dext, 1 Marginale ( = Peripherale) und 

div. Splitter. 

Von Landschildkröten, liegen einzelne, z. T. nur unvollständiig erhaltene 
Elemente des Panzers vor. Ein nahezu vollstänidig überliefertes, nur 
randlich abgerolltes Costale 8 dext. läßt sich mit Sicherheit auf Testudo 
beziehen!. Emyddden (Clemmiys, Emys etc.) sind auf Grund morphologi­
scher Unterschiede einwandfrei auszuschließen. Eine spezifische Bestim­
mung ist allerdings auf Grund vorliegender Reste nicht möglich. 

Testudo-Reste sind' aus dein Jungtertiär des Wiener Beckens und 
seiner Randgebiete mehrfach nachgewiesen (s. GLAESSNER 1935; BACH­

MAYER 1958). 

Kl.: M a m m a 1 i a LINNE 

O.: Carnivora BOWDICH 

Carnivore indet. (? Amphicyon, ? Dinocyon) 

Mat.: Atliasfragmenit 

Von einem höhlenbärenigroßen Garnivoren liegt ein Atlasfragment 
vor, welches leider infolge des Erhaltungszustandes und des Fehlens 
entsprechender Vergleichsreste eine nähere bzw. sichere Zuordnung nicht 
gestattet. 

Der stark gerollte Rest umfaßt nämlich nur die Basis der linksseitigen 
Ala atlantis mit der Fovea artioularis cranialis und der Facies articu­
lar is caudalis. Dorsale (Arcus dorsalis) und ventrale Spange (Arcus ven-
tralis) sind wegigebrochen. Der Canialis transversarius, der die Basis der 
Ala atlantis annähernd horizontal durchsetzt, ist teilweise erhalten. Eine 
Incisura alaris ist deutlich ausgebildet. Ein Foramen alaris war n i c h t 
entwickelt. Vom Ganalis vertebnalis lateralis fehlt die dorsale Spange, 
doch dürfte diese der Abrolluing zum Opfer gefallen sein. Die Gelenkflä­
che für den Hinterhauptscondylus erinnert in ihrer Begrenzung und ihrer 
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Kriimmiung entfernt an Ursus arctos bzw. Crocuta crocuta. Sie ist band­
förmig ausgebildet. 

Ausbildung der Gelenikflächen, Verlauf und Anordnung der Nerven-
und Arterienkanale finden sich in ähnlicher Weise nur bei Carnivoren, 
Artiodactyla umd Perissodactyla (einschliefilichi ChaHcotheriidae und 
Rhinocerotidiae) weichen ab. 

In Anbetracht der für Gamiivoreni beachtlichen Dimensionen erscheint 
die Auswahl der in Frage kommenden Formen wohl recht gering. Den­
noch kann eine sichere Zuordnung mangels der Kenntnis entsprechender 
Halswirbel nicht vorgenommen werden. Von den dknensionell in Betracht 
kommenden Gattungen Amphicyon (major) und Dinocyon (thenardi) läßt 
sich nur Amphicyon vergleichen (S-IGINSBURG 1961, Fig. 4), der durch die 
Ausibilldunig einer Incisura alaris und im Verlauf dies Canalis transver-
sarius Übereinstimmung mit dem Fossil aus Sauenbrunn zeigt. Der schein­
bare Widerspruch, der durch die felidenähnOiche Lage und Verlauf der 
Foramina bzw. des Canalis transversarius bei Amphicyon und dessen 
systematischer Zugehörigkeit (Canidae — Ursidae) besteht, erklärt sich 
aus der Anatomie der rezenten Caniden und Ursdden, indem die dorsale 
Knochenspaaige des Canalis vertebralis lateralis einen phylogenetisch 
jungen Erwerb darstellt. 

In Anbetracht dieser Feststellung kann jedoch die Zugehörigkeit zu 
Dinocyon (thenardi), von dem bisher kein Atlas beschrieben wurde, nicht 
ausgeschlossen werden. Beide dimensionell in Betracht kommenden Ar­
ten, nämlich, Amphicyon major und Dinocyon thenardi sind aus dem 
Jungtertiär des Wiener Beckens nachgewiesen (s. THENIUS 1947, ZAPFE 

1950, 1951). 
Entsprechend dieser Situation kann dier Rest nur als (?) Amphicyon 

oder (?) Dinocyon (bezeichnet werden, Eine sichere Zuordnung zu einer 
der beiden Gattungen muß weiteren Funden vorbehalten bleiben. 

O.: Cetacea BRISSON 

Farn.: Acrodelphidae ABEL 
Acrodelphis cfr. letochae (BRANDT) (Abb. 3) 

Mat.: 1 Humerus dext., 1 Wirbel 

Von einem Cetaceen liegen ein vollständig erhaltener Humerus und 
ein etwas beschädigter Wirbel vor. Dimensionen und morphologisch ent­
spricht der Humerus völlig der Gattung Acrodelphis, von der aus dem 
Sarmat des Wiener Beckens mehrere „Arten" beschrieben wurden (s. 
BRANDT 1873, PIA 1937). PIA unterscheidet nach der Größe vier Gruppen, 
die jedoch durchaus nicht vier Arten entsprechen: Eher handelt es sich 
um zwei Arten mit verschieden großem Geschlechtern (s. PIA 1937: 410). 
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Da diie von BRANDT als Acrodelphis letochae beschriebene Form nach P IA 
in dessen G r u p p e III fällt (die zusammen m i t dien Individuen de r Gruppe 
IV [= A. karreri BRANDT] vermiutlich einer Ar t angehören), sei d ie Form 
aus Sauenbrunn als Acrodelphis cfr. letochae bezeichnet. 

Der n u r im Bereich des Caput, des Tuiberculum minus und des gegen 
innen verschobenen Tub. majus durch Abrollurag etwas beschädigte Hu­
merus sftaimimt von einem erwachsenen Individuum, bei dem die proxi­
male Oleoranonpart ie mi t der dis ta len Caudalwand des Humerus ver­
wachsen ist. Die Fovea infraspinati (s. P I A 1937: 376) und die Tubero­
sitas deltoidea sind dteutlich ausgeprägt . Die Gelenkflächen für Baidius 
und Ulna sind in mediolaterale>r Richtung plan bis konkav gekrümmt und 
mit einer seichten Mittelfurche verseihen. Das Fehlen von Abrollunigs-
spuren a n den distalem Gelenkenden des Humerus läßt auf den erst nach­
träglich zerstörten Verband von Humerus und Unterarmknochen schlie­
ßen. Die proximale, mi t dem Humerus verschmolzene Olecranonpart ie 
ist distal von einer frischen Bruchfläche begrenzt. 

Abb. 3: A c r o d e l p h i s cfr. l e t o c h a e ( B r a n d t ) . Humerus dext. von 
außen (links) und von vorne. Vi nat. Größe. (Orig.: im Burgenländ. Landes­

museum Eisenstadt) 

Der Wirbel läßt keine nähere taxonomische Einstufung zu, entsprich! 

jedoch durchaus dem eines Acrodelphiden. 

Acrodelphis letochae und A. „karreri" sind charakteristisch für die 
sarrraatischfen Ablagerunigen des Wiener Beckens, 
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Die Zugehörigkeit der Gat tung Acrodelphis wi rd im Schrift tum ver ­
schieden vorgenommen, Während P I A (1937) dieses Genus auf Grund ge­
wisser Ähnlichkeiten des Humerus mit Inia zu den Platanist iden rechinet, 
handel t es sich nach, ABEL (1905) und SIMPSON (1945) um den Vertre ter 
einer eigenen Famil ie (Acrodelphidae Abel), d ie zu den Delphinart igen 
im w. S. gehört , was der Schädelmorphologie eher gerecht wird. 

M a ß t a to e 11 e z u Acrodelphis cir.letochae 

Humerus 
Gesamtlänge 
ant.-post. Durchmesser des Geienlkkopfes • • • 
medio-lat. Durchmesser des Gelentokopfes • • • 
an t -pos t . Durchmesser (+ Olecranon) 

O.: Perissodactyla OWEN 

Rhinocerotide in der, 

Mater ia l : 1 Tlhoracalwiiibel, 1 Humieirusgelenkrolle dist., Olecranon-

fragmente, Beckenffragmente, 1 Metapodialfragiimenit. 

Von Rhinocerotiden liegen mehre re Wirbel- und Extremitätenireste vor, 
deren f ragmentärer Erhal tungszustand jedoch eine nähe re Best immung 
nicht zuläßt. Immerh in ist auf Grund des verhäl tnismäßig schlanken 
Metapadiialfragmientes, d e m d i e proximalen und distalen Par t i en fehlen, 
die Ga t tung Brachypotherium auszuschließen. Vermutl ich handel t es sich 
um Aceratherium., doch k o m m t auch Dicerorhinus in Frage. 

O.: Proboscidea ILLIGER 

Farn.: Dinotheri idae BONAPARTE 
Dinotherium levius JOURDAN 1861 (Abb. 4) 

M a t : P4 sin. 

Von einer großen Dinother ium-Ar t liegt e in e twas s tä rker abgekauter 
Zahn vor, der morphologisch d e m P* entspricht. Er zeigt die für den P4 
kennzeichnende Ausbi ldung von zwei Querjochen, deren Außenhöcker 
durch eine Ar t Längs joch mi te inander verbunden sind. 

Der Zahn fällt dimensionell in d ie Variationsibreite von Dinotherium 

giganteum,, unterscheidet sich, jedoch morphologisch durch, d a s Verhältnis 
Vorder jochlbreite: Hinterjochibreite von dieser Art , indem das Vorder-
joch etwas brei ter ist als das Hinter joch. Dieses Verhäl tn is findet sich 
nach GRAF (1957: 149) n i e he i D. giganteum^ dagegen bei D. levins, wes ­
halb de r Zahn dieser A r t zuzuordnen ist. Reste von D. levins sind in der 
Li tera tur vielfach a ls Dinotherium äff. giganteum (z. B. DEHM 1949, 1951, 
THENIUS 1960) angeführ t worden. 

68,8 mm 

+ 28,0 mm 

35,0 rnm 

43,5 mm 

© Österreichische
Geologische Gesellschaft/Austria; download unter www.geol-ges.at/ und www.biologiezentrum.at



458 Fritz Steininger und Erich Thenius: Eine Wirbeltierfauna 

Abb. 4: D i n o t h e r i u m l e v i u s J o u r d a n . P4 sin. Occlusal — (oben) und 
Lingualansicht. Vi nat. Größe). 

(Orig.: im Burgenländ. Landesmuseum Eisenstadt) 

Wie GRAF (1957) zeigen konnte, is t D. levius als eigene A r t aufrechtzu­
erhal ten. Dinotherium levius ist aus dem Wiener u n d dem Steirischen 
Becken mehrfach, nachgewiesen (s. VACEK 1900, HILBER 1914 *), THENIXJS 

1952). Nach GRAF (1957) erstreckt sich die stratiigraphische Verbrei tung 

*) D i n o t h e r i u m s t y r i a c u m HILBER = D. g i g a n t e u m . 
D. g i g a n t e u m vom Buckelberg (P3) = D. l e v i u s . 
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von Dinotherium levius vom Helvet bis in das Alt-Pliozän (Pannon). 

Letzteres wird u. a. durch den Fuod eines linken .Un-tenkieferastes samt 

Backenzähnen aus dein Pannon von Mistelbach bestätigt. (Stadt. Mus. 

Mistelbach). 

Dinotherium levius ist damit ers tmalig aus dem Burgenland nachge­
wiesen, 

Maßtabelle zu Dinotherium levius 

P4 sin, Saue rb runn Misteltbach 

Länge außen 64,0 m m 60,5 m m 
Länge innen 65,5 mm . . . . . . 61,2 mm 
Breite vorne (Vorderjoch) 55,0 mm 56,0 mm 

Brei te h inten (Hinterjoch) 54,5 mm 53,5 m m 

Proiboscidea inidet. 

Material : Div. Knochenifragmenite. 

Außer denn P4 von Dinotherium levius liegen noch einige Knochen-

bruchsttücke von Prolboscidiern voir, die jedoch eine nähere Zuordnung 

nicht zulassen. 

Vorkommen und Altersstel lung der Wirbel t ierreste 

Die Wirbelt ierreste, die a u s einer ungefähr 40 cm mächtigen Schotter­
lage s tammen (s. S. 453), zeigen sämtlich Spuren der Abrollung. Dies und 
das Fehlen von im Verband befindlichen Resten sowie das Vorkommen 
(Reste terrestrischer Ar ten in Ablagerungen des brachyhal inen Sa rma t -
meares) zeigen, d a ß es sich um ein Vorkommen auf ailochthoner Lager­
stät te handel t . Die Frage, 01b es sich uim ein synchron- oder ein betero-
chron-allochthones Vorkommen bandelt , ist zwar nicht einwandfrei zu 
klären, doch spricht d ie Zusiammienisetzuns' de r Wirbelt ierfauna eher 
für ensteres. 

Von den nachgewiesenen Ar ten ist nur Acrodelphis cfr. letochae für 
eine n ä h e r e al tersmäßige Eiinstufunig verwendbar . Acrodelphis letochae 

ist b isher n u r aus sartmaitischen Ablagerungen bekann t u n d gil t als Leit-; 
fossil für Ablagerungen dieser Stufe. Dinotherium levius ist vom Helvet 
bis ins Pannon nachgewiesen. 

Durch die genaue Stratifazierunig der Wirbelt ierfauna mit Hilfe der 
Foraiminiferen-Ostracoden- und Mollusikenifiauna kommt ihr erhöhte 
Bedeutung zu, indem auch diese Fauna, zusammen mit gleichaltrigen, 
weder Hipparion noch ein auf das Pannon beschränktes Element der 
Hipparionfauna enthält . 
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Die Mikrofauna 

(Foramänifera und Ostracoda) 
Die Proben wurden vom Liegenden gegen das Hangende genommen 

und durcrmiumimeiiiiert (siehe auch Profilskizze Abb. 2). Die Bearbeitung 
der Foramäniferenifauna erfolgte nach den grundlegendien Monographien 
von D'ORBIGNY (1846), KARRER (1861, 1863, 1867) und PAPP (1963) unter 
Verwendung der Systematik von POKORNY (1958). Die Bestimmung der 
Ostrakadem hat freundlicherweise Herr Kollege H. PLACHY übernommen, 
wofür ihm hier herzlichist gedankt sei. 

P r o b e 1: tegelige, graue Feinsand läge: 

Forarninifera: 

Nomon granosum D'ORB.: häufig, große Exemplare 
Elphidlieni: kleinwüchsig, schlecht erhalten 
Ammonia beccarü (L.): häufig, kleine glasige Exemplare 

Ostracoda: 
Hemicytheria omphalodes (REUSS): 6, 9 und Larven 
Cyprideis pannonica (MEHES) 

P r o b e 2: graues tegeliges Feinsandlband ca. 60cm über der derzeiti­
gen Gruibensohle: 

Foraimiinifera: 
Nonion granosum D'ORB.: häufig, z. T. große Exemplare 
Elphidium antonmum (D'ORB.) 

Elphidium flexuosum grilli PAPP: sehr häufig 

Elphidium hauerinum (D'ORB.): sehr selten 

Ostracoda: 
Phlyctenophora äff. arcuata (MÜNSTER) 

Muülus (Aurila) notata (REUSS): <3, $ und Larven 
Hemicytheria omphalodes (REUSS): <3, ? und Larven 
Cyamocytheridea leptostigma leptostigma (REUSS) 

Cyprideis pannonica (MEHES) 

P r o b e 3 u n d 4: Molliuskenlumachelle mit feinsandigen, tegeügen 
grauen — bräunlichen bis violetten Bindemittel: 

Forarnindiera: 
Triloculina sp.: schlecht erhalten, selten 
Spirolina austriaca D'ORB.: selten 
Nonion granosum D'ORB.: häufig 
Elphidium antoninum (D'ORB.) 

Elphidium flexuosum grilU PAPP: sehr häufig 
Elphidium aculeatum (D'ORB.): häufig 
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Elphidium sp.: kleiniwtüchsi'ge Formen mit aufgeblasenen Rippen 
Ammonia beccarü (L.): häufig, kleinwüchsige glashelle Exemplare 

Ostracoda: 

Mutilus (Aurila) notatus (REUSS): ß, 2 und Larven 
Hemicytheria omphalodes (REUSS): Larven 
Loxoconcha äff. rhomboidea (FISCHER) 

P r o b e 5: braune bis hellgraue, ca. 120cm mächitige Tegel mit lagen­
weise angereicherten Kalkkonkretionien; 

Foraminifena: 

Nonion granoswm D,ORB.: häufig, z. T. auch größere Exemplare 
Elphidium antoninum (D'ORB.) 

Elphidium jlexuosum ssp. 
Elphidium aculeatum (REUSS). 

Elphidium minutum (REUSS). 

Ostriacoda: 
Mutilus (Aurila) notatus (REUSS). 

P r o b e 6: untere lockere Partien, des oolithisehen Bio-Quarz-Kalk-
Arenites: 

Foramdinifera: 

Nubecularia novorossica nodula KARRER & SINZOW: fast sediment­
bildend 
Quinqueloculina sarmatica KARRER: häufig 
Triloculina consobrina D'ORB.: häufig 
Nonion granoswm D'ORB.: häufig z. T. großwüchsige Exemplare 
Elphidium antoninum (D'ORB.) 

Elphidium flexuosum grilli PAPP 
Elphidium aculeatum (D'ORB.) 

Elphidium hauerinum (D'ORB.) 

Elphidium josephinum (D'ORB.) 

Elphidium crispum (D'ORB.): vereinzelte große typische Exemplare 
Ammonia beccarü (L.): wenige, kleine, glashelle Exemplare 

Ositraooda: nicht zu bestimmen^ stank korrodiert. 

P r o b e 7: ein feinsandiges Tegelpaket, sehr unterschiedlich mit Kalk­
konkretionen angereichert. 

Foraminifera: 

Nonion granosum D'ORB.: mittelgroße bis kleine glasige Formen 
Elphidium antoninum (D'ORB.) 

Elphidium jlexuosum grilli PAPP 
Elphidium aculeatum (D'ORB.) 
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Ostracoda: 

Leptocythere parallela (MEHES) 

Callistocythere egregia (MEHES) 

Callistocythere naca (MEHES) 

Mutilus (Aurila) notatus (REUSS) 

Callistocytheridea leptostigma leptostigma (REUSS) 

Loxoconchia äff. rhomboidea (FISCHER) 

Xestoleberis sp. 

Strat igraphische Einstufung mit tels der Foraminiferen- und 
Ostracoden-Fauna: 

Das in allen Proben häufige Auftreten von z. T. recht großwüchsigen 
Exemplaren von Nonion granosum D 'ORB. , gemeinsam mit kleinen, glasi­
gen Formen von Ammonia beccarii (L.), sowie das meist generelle Feh­
len großer Elphidüen, spricht für eine Einstufung des gesamten Schicht-
komplexes in d ie Zone mit Nonion granosum — jüngeres Sarmat. Diese 
Einstufung wird auch durch die Ostrakodlenfauna bestätigt . Hier sprechen 
Mutilus (A.) notata (REUSS) und Cyumocytheridea leptostigma leptostigma 

(REUSS) sowie das Fehlen von Arten, wie Cytheridea hungarica (ZALANYI) 
für jüngeres Sarmat ; das Fehlen von Candonen, die an der Grenze gegen 
das Pannon häufig auftreten, gegen höchste Einheiten im jüngeren 
Sarmat . 

Nach Angabe von Herrn Prof. H. WIESENEDER spricht auch der oolithi-
sctoe Bio-Quarz-Kalkairenit Mr jüngeres Sarimait, da ähnliche oolithische 
Sedimente schon mehrfach im Bereich des Wiener Beckens in derselben 
strat igraphischen Position beobachtet wurden. 

Die Molluskenfauna 

In dem 4,60 m über de r Gruibenisohle gelegenen, ca. 40 cm mächtigen 
Schotterband (siehe Profilsikizize), aus idem auch die Wirfoeltierfaunula 
s tammt, konnte leider keine gut ibestammlbare Fauna geborgen werden. 
Die Formen s ind größtenteils fragmentäir, oder s tark angelöst, abgerollt 
und s ta rk verquetscht. Beim Aussuchen einer 10 kg-Probe aus diesem 
Bereich wurden folgende Gat tungen und Ar ten neben abgeroll ten Kno-
chenresten festgestellt: 

Calliostoma ci.poppelacki (PARTSCH) 
Ceriihium (Th.) '! rubiginosum (EICHWALD): häufig, verquetscht. 

Dorsanum: abgerollt 

Cardium: Spli t ter von kleinen. Formen 
Irus of. gregarius gregarius (PARTSCH): Wirbelpart ien, wenige ganze 

Exemplare 

Ervilia: wenige, angelöste Exemplare 
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Aus dem über diesem Schotterlbanid folgenden Komplex s tammen, z. 

T. aus den Mollustkenigruslagen, z. T. aus der feinhändigen Tonliage mit 

Laindschnecken, folgende Ar ten: 

Calliostoma sp.: s tark abgerollt 
Pirenella picta picta (DEFRANCE: Z. T. abgeroll te und verquetschte 

Exemplare 
Cepaea silvestrina gottschicki WENZ: häufig 

Cardium sp.: Trürnimer von kleinen Formen 

Mactra vitaliana eichwaläi LASKAKEV 

Die über der Erosionsdiiskondanz liegende Molluskenlurnachelle enthält 

neben schlecht erhal tenen Bla t t - und Holzresten lagenweise fast aus­

schließlich große Exemplare von Cardium vindobonense vindobonense 

(PARTSCH) und Modiolus incrassatus (D'ORTS.) 

Die reichste MolluBkenfauna wurde größtenteils aus den lockeren: La­

gen des oolithischen Bio-Quarz-Kalk-Areni tes geborgen und weist fol­

genden Artenibestan-d auf: 

Calliostoma (Astele) podolicoformis nudoslriata PAPP: sehr häufig 

Calliostoma (Astele) podolicoformis wiesenensis PAPP: selten 

Pirenella picta picta (DEFRANCE) : sehr häufig 

Pirenella picta mitralis (EICHWALD): häufig 

Pirenella disjuncta disjuncta (SOWERBY): häufig 

Dorsanum duplicatwm duplicatum (SOWERBY): sehr häufig 

Dorsanum dupUcatum äissitum (DUBOIS): häufig 

Dorsanum opinabile trabale (KOLESNIKOV) : selten 

Musculus cf. sarmaticus (GATUEV): selten, meist Bruchstücke 

Cardium (Cerastoderma) latisulcum latisulcum MÜNSTER: selten, 

klein 

Cardium vindobonense vindobonense (PARTSCH): selten, kleinwüch­

sig 

Cardium vindobonense jekeliusi PAPP: selten 

Irus (Paphirus) gregarius gregarius (PARTSCH) GOLDFUSS: selten 

Irus (Paphirus) gregarius pomderosus (D 'ORB. ) : sehr häufig 

Ervilia dissita podolica (EICHWALD): sehr selten 

Beim Aussuchen der P robe No. 6 aus diesem Bereich auf Forarniniferen 

und Ostraoodien fanden sich noch folgende Kleinmolluisken: 

Acmaea soceni JEKELIUS: sehr selten 
Gibbula (Colliculus) hoemesi (JEKELIUS): selten 
Gibbula (Colliculus) ap.: kleine Exemplare 
Calliostoma (Astele) sp.: juveni le Exemplare 
Hydrobia stagnalis stagnalis (BASTEROT): häufig 
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Hydirobia soceni JEKELIUS: häufig 
Hydröbia hoernesi FRIEDBERG: häufig 
Pseudamnicola (Staja) sarmatica ? depressa JEKELIUS: sehr selten 
Caspia (Socenia) graciliformis PAPP: selten 
Retusa arwncatula ? ssp.: sehr selten 
Acteocina lajonkaireuna lajonkaireana (BASTEROT): sehr gelten 
Gyvaulus solenoidtes (LÖRENTHEY): häufig. 

Wedters juvenile Bivalven, Serpuliden (Spirorbis heliciformis EICHWALD) 

und Bryozoenireste (? Aciculwria). 

Die Axt umd Weise des Vorkommens dieser Kleinmolluskenfaunfl und 
der nur im dieser Probe auftretenden großen Elphidien (wie- Elphidmm 
hauerinum und El. crispum) als Kenne der ooüthischen Sediimemtkömer, 
lögt bei der z. T. begrenzten staatigraphischen Reichweite einzelner hier 
auftretender Arten die Vermutung nahe, daß es sich dabei um aius älteren 
Sedimenten umgelagerte Formen handelt. 

Zur Bestimmung und Abgrenzung einzelner Arten: von Calliostoma 
•poppelacki liegen nur wenige, größtenteils schlecht erhaltene Stücke vor; 
die sich durch eine scharfkielige Spiralskulptur kennzeichnen. Calliostoma 
podoUcoformis wiesenensis ist in der Population von Call. podoUcoformis 
nudostriata mit typischen, am letzten Umgang eingeschnürten Exempla­
ren vertreten. Der Großteil der Call. podoUcoformis nudostriata-Popula-
täon läßt auif den Spirialreifen des letzten Umganges bereits den Beginn 
von Knotenbildung erkennen. Bei Pirenella disjuncta disjuncta sind die 
Knotenireihen schon fast gänzlich zu wulstig-gebogenen Querrippen 
verschmolzen. Von Cerithium rubiginosum rubiginosum fanden sich nur 
verquetschte Stücke mit der für diese Art kennzeichnenden Skulptur. 
Die als Dorsanwm opinabile trabale von D. duplication duplicatum abge­
trennten Formen sind vielleicht noch nicht so typisch wie die von PAPP 

(1954) und BODA (1959) abgebildeten Exemplare, doch sind die schlanken 
Gehäiuße mit dem verimehrten und enger stehenidten Rippen sehr auf-
fallenid. Von Musculus sarmaticus liegen niur einige Schalembruchistücke 
mit der kennzeichnenden feinen, engen Paralleistireifumg vor. Die als 
Irus gregarius gregarius bestimmtem Stücke aus dem foiogenen Kalzit-
arenit können nach den A. P.-Langem (zwischein 26,8 — 28,2 mm), dem 
SehOofibaiu und Schialenuimriß als gesichert gelten (vgl. auch PAPP, 1958, 
p. 21 — Tabelle). AuffaiMetnid ist bei dler Mehrzahl der Exemplare die 
dunkle, rotbraune Verfärbung der Schalem, die in gleicher Weise bei 
den aus diesem Schichtpaket stammenden Ervilien auftritt. Alle anderen 
aus diesem Bereich stammenden Moüiuskenschalen sind elfenbeimweiß. 
Obwohl die wenigen Ervilien in ihrer Größe (A. P.-Lämgen 11 — 15 mim) 
nicht der typischen Ervilia dissita podoUca entisprechen, können sie 
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'durch den hinter dem Wirbel stark zurückspringenden Qberramd viel­
leicht als „juvenil" mit dieser Art identifiziert werdien. Mactra vitaliana 
eichrwaldi ist in größeren Exemplaren vertreten, die sich mit den von 
PAPP aus Nexing, N.-Ö., abgebildeten Stücken vergleichen lassen. 

Stratigraphische Einstufung mittels der Molluskenfaunen: 

Die aus dem vertebratenfunrawden Schotterlbrand stammende MoBus-
kieintBaiunia kann im Zuisammenlhang mit dem im Hangenden folgenden 
Komplex durch das Auftreten von Calliostoma cf. poppelacki und Irus 
cf. grega/rius gregarius sowie! dlelm gehäuften "Vorkommen von Cerithium 
cf. rubiginosum in die h ö h e r e n A n t e i l e d e r E r v i l i e n s c h i c h -
t e n eingestuft werden. Dafür spricht auch das Auftreten von Mactra 
vitaliana eichwaldi und Pirenella picta picta aus der Lage mit Cepaea 
silvestrina gottschicki. Weiten« wird noch die: ülber der Erosionsdiskor-
dlamz folgende Molluskenlumachelle mit den großen Formen des Cardiwm 
vindobonense vindobonense und Modiolus incrassatus zu den höchsten 
Anteilen der Ervilienschlichten gerechnet. 

Die Fauna des oolithischen Bio-Quarz-Kalk-Arenibes ist durch das 
Vorherrschen von Calliostoma podolicoformis nudostriata PAPP mit sei­
ner typischen Unterart Calliostorrva podolicoformis wiesenensis PAPP und 
Irus gregarius ponderosus gekennzeichnet. Für eine Einstufung dieser 
Fauna in die t i e f e r e n A n t e i l e d e r M a c t r a - S c h i c h t e n 
spricht auch däe charakteristische Veirgesellschaiftung der Pirenelien (mit 
P. picta picta, P. picta mitralis und P. disjuncta disjuncta), die Entwick­
lungshohe der Dorsauum-Arten unid dfeus Auftreten von kleinwüchsigen 
Formen des Cardi-wm vindobonense und' idler Ervilien. 

Diese Ergebnisse lassen sich gut in das von PAPP (1958, p. 11, Abb. 2) 
aufgestellte Normalpriofil des Raumes zwischen- Wiesen und Sauerbrunn 
einfügen. Dabei scheint die von uns in die oberen Ervilienschichten ein­
gestufte 'Serie mit dem bei PAPP unter dem Btuchstalben H beschriebenen 
Aufschluß übereirazusitiimimen, wahrend den* oibere Teil (= untere Mactra-
schiichten) am ehesten dem Aufschluß N III im Nußgraiben bei der Bahn­
station Wiesen^Siegleß entspricht. Die geringe Mächtigkeit der hier auf­
tretenden unteren Mactraschichten bestätigt die Beobachtung PAPP'S: 

Abnahme' der Mächigkeit der Mactraschichten geigen Westen. 
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